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Reichsrat und Locarno -Gesetz
Das Loearrio-Gesetz.

TU Berlin , 23. Noo. Der Entwurf eines Gesetzes über die
Verträge von Locarno und den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund ist am Samstag dem Sie-chsrat prgeganSeu. Der
Entwurf umfatzt drei Artikel und hat folgenden Wor ' laut:

Der Reichstag hat das folgeirde Ersetz veschlossen, "as mit
Zustmrmung des Ncichsrates hiermit verkündet wird:

Artikel I : Den Verträgen , die dem am 1k. Oktober 1925 in
Locarno »interne!chneten Schlußprotoioll beig-Mgt find und am
l . Dezember 1925 in Locarno unterzeichnet werden sollen, näm¬
lich:

1. dem Vertrag «vischen Deutschland, Belgien , Frankreich,
Eroßbr ' tannien und Italien.

2. dem Schiedsabtommen zwischen Deutschland und Belgien.
3. dem Schiedsablommen zwischen Deutschland und Frank¬

reich.
4. dem Schiedsabkommen zwischen Deutschland und Polen.
5. dem Schredsvertrag zwischen Deutschland und der Tschecho¬

slowakei
wird zuxestimlnt. Das Cchluhprotokoll und dessen Anlagen wer¬
den nachstehend veröffentlich».

Artikel 2: D'e Neichsregierung wird ermächt' gt, die zum
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund erforderlichen Schritte
AU tUN.

Artikel 3: D'eses Gesetz tritt mit dem auf die Berkürdigung
folgenden Tage in Kraft.

Die Entscheidung des Reichsrats.
TU Berlin , 22. Nov. Der Reichsrat trat am Samstag

halb 2 Uhr zu einer Vollsitzung zusammen, um die Locarnoge¬
setze zu erleb gen. An den Verhandlungen nahm auch der
A ßsnminster te l . Auf eine Aussprache wurde verzichtet und
soforc zur Abstimmung geschritten. Vor der Abstimmung gab
der Verireter B .'eunschweigs eine Erklärung ab, wonach Braun¬
schweig dein Gesetze zustimme, aber zum Ausdruck bringe , daß
die für die soge.,aunten Rückwirkungen getroffenen Maßnahmen
nichi a sr .ichend seien. Die Zustimmung erfolge nur in der
E Wartung. voß en.sprechend den Ausführungen des Vertreters
der Re ch reg'erung bei der Besprechung der Ministerpräsiden¬
ten d r Länder weitere Maßn hmen erfolgen wüdcn. Eine ähn¬
liche Er ' lörung gab der Vertreter Thüringens ab. Der Ver¬
treter M ck.enburgs gab eine Erklärung ab, wonach Mecklett-
burg -Cchiverin die Vorlage ablehne.

Die Abstimmung wurde dann getrennt vorgenommen. Ar¬
tikel 1. der d e Ermäch igung zur Unterzeichnung des Locarno-
ve r̂ages enthä 't , w' rde mit 53 gegen 4 Stimmen angenom¬
men. Tagten st.inmtcn Ostpreußen , Pommern . Niederschlesien
und Meck en u g-Schwerln . Württemberg enthielt sich der Stim-
m .. He .s.c.-Nassau ließ das Protokoll offen.

Zur Abstimmung zu dem zweiten Artikel, der die Ermäch¬
tigung zum Ettttr tt in den Völkerbund en hält , stellte der bay¬
rische Gesandte Dr . v. Prager einen Zus . tzantrag . wonach üler
den Zeitpunkt d s Eintritts Deutschlands in den Völkerbund der
Reichstag beschließen soll. Der Antrag wurde aber nicht genü¬
gend unterstützt. Die Abstimmung des 2. Artikels ergab die An¬
nahme mit 43 gegen 14 Stimmen . Dagegen stimmten Ostpreu¬
ßen, N ederschlcfi.n, Pommern , Bayern und Mecklenburg-Schwe¬
rin , Wü .ttemberg enth eit sich wieder der Stimme . Hessen-Nas¬
sau ließ das Protokoll offen.

Es,folgte die Ge âmtabstimmung über die gesamte Vorlage.
Sie ergab die Annahme mit 46 gegen 4 Stimmen . Dagegen
stimmten wieder Ostpreußen , Pommern , Niederschlesten und
M ckienburg,Schwedin. Bayern und Württemberg enthielten
sich der Stimme . Hessen-Nassau ließ das Protokoll offen.

Das Programm für die Loearno -Debatte.
TU Berlin , 23. Nov. Der Aeltestenrat des Reichstages trat

am Samstag zur Beratung dcr Geschäftslage zusammen und
beschloß, daß am Montag um 11 Uhr vormittags die große po-

liti 'che Ausstiche über die Regierungsvorlage über den Ver-
ttag von Loc ruo u ch d .n Eintritt Deu schänds in den Völ¬
kerbund b ginnen soll. Die V ri .andlungen werden durch eine
Reoe d .s Rrchsta .zt.rs Dr . Lu .her eingeleitet werden. Nach
der Rede d.s Reich ka.izlees wird sich das Plenum aus Diens¬
tag ve. tagen . Am Moniag mchmit ag wird aber der Auswär¬
tige Ausschuß des Re ch. ages zusammentreten, uckt über die
ElUwaffnungsfr .ige zu bera .en. Die Vollsitzung des Reichs¬
tages am D enstag . die die Rede der Parteiführer bringen
soll, wird schon um 10 Uhr vormittags beginnen. Die Debatte
oll spätestens am Mittwoch beendet se.n. Tie 2. und 3. Lesung

soll in d-r Zeit vom Tonnerslag bis zum Samstag erfolgen , so
daß die d rusche Delegation am Samstag abend nach London
ab-eisen kennte.

Der Ae.testenrat beschäftigte sich dann noch mit dem kommu-
n 'sti chcn Alurag auf Wiedeizulassung der während der Zoll¬
debatte au geschlossenen kommunistischen Abgeordneten . Die
Angelegenheit wurde zunächst dem Geschäftsordnungsausschuß
zur generellen Prüfung überwiesen, ob die Zurücknahme des
Ausschusses überhaupt möglich ist.

Der Oberbeseht im Neichsheer.
"TU Berlin , 23. 2iov. Die Neichsregierung hat gestern dem

Reichstag das angetiindigte Weißbuch über die Entwaffnungs¬
frage zugehen lasten. Neben den bereits in der vorigen Woche
veröffentlichten Noten enthält es die Aufzeichnungen über den
Verlauf der zwischen dem 6. und 1-t. November in Berlin und
Paris geführten Verhandlungen , sowie die Anlagen zur Note
vom 23. Oktober soweit sie den Oberbefehl im Reichsheer und
die Behandlung der privaten Verbände und Organisationen
umfassen. Dabei wird der Wortlaut der Verordnungen be¬
kannt gegeben, die auf Grund der Verhandlungen von der
Neichsregierung erlassen werden sollen. Die Verordnung über
den Oberbefehl im Reichsheer wird folgenden Wortlaut haben:

1. Der RcrchspräsiGcut ist Oberster Befehlshaber dcr gesam¬
ten Wehrmacht. (Paragr. 8 des Wehrgcsetzes.j Er übt das mi»
litäri 'che BerorLNuugsrecht aus. (Paragr. 11 des Wehrgesetzcs.)

2. Der Neichswehrminstter übt unter dem Reichspräsidenten
die Befehlsgewalt über das Heer aus . Das Rcichswchrministe-
rium , dir Oberbefehlshaber der Gruvpen und die Tivisionskcim-
mandeurc , soweit sie nicht "urch Abschnitt 4 den Oberbefehls¬
habern der Gruppen nechgeordnet sind, unterstehen ihm unmit¬
telbar . ebenso die Landeskommandantcn hinsichtlich ihrer be¬
sonderen Obliegenheiten.

3. Dcr Chef der Heeresleitung gehört dem Rcichswehrmini-
sterium an. Seine Stellung wird bestimmt durch Paragr . 8 des
Wehrgesetzcs nach Maßgabe der Vorschriften des obenstehentzen
Artikels 2. Er ist der militärische Berater des Ne'ch ivch-m ni-
sters und sein Vertreter in militärischen Angelegenheiten des
Heeres.

Es folgen dann eine Verordnung , die sich mit den privaten
Verbänden und Organisationen best ßt und vier Listen über den
augenblicklichen Stand der Eutwassnungsfrage.

Rücktritt des NeichZZuftizminifters.
TU Berlin , 23. Nov. Wie vje 7 legraphenunion aus parla¬

mentarischen Kreisen erfährt , hat Reichsjustizminister Dr. Fren¬
ke« am Samstag an den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet»
in dem er um seine sofortige Entlassung nachsucht. Diesem
Wunsch« wurde entsprochen.

Der Reichspräsident an Dr . Frenken.
TU Berlin , 23. Nov. Der Reichspräsident hat dem aus der

Neichsregierung ausscheidenden Reichsminister Dr . Frenken in
einem persönlichen Handschreiben namens des Reiches Dank
und Anerkennung für die während seiner Amtsführung als
Reichsminister der Justiz und Reichsminister für die besetzten
Gebiete dem Vaterland geleisteten Dienste ausgesprochen und
ihm zugleich die besten Wünsche für sein weiteres persönliches
Wohlergehen übermittelt.

Sturz des Kabinetts Painlevs.
Vor einem Kabinett Briand?

TU Paris , 23. Nov. Bei der Abstimmung über das vorläu¬
fige Finanzprogramm unterlag die Reg' erung mit 275 gegen
278 Stimmen , worauf sie ihre Demission einrcichte.

Painleoes Demission angenommen.
TU Paris , 23. Noo. Nachdem der Artikel , der die Kon¬

solidierung der Schatzanweisungen für die Dauer von 25 Jah¬
ren vom 1. Januar an vorsieht, gestern nachmittag in der Kam¬
mer mit 278 gegen 275 Stimmen abgelehnt worden war . begab
sich Painleve zum Präsidenten der Republik , um ihm die Ec-
samtdemistion des Kabinetts zu überreichen. Die Demission
wurde angenommen . In politischen Kreisen nimmt man mit

.Bestimmtheit an , daß der kommende Ministerpräsident Briand
^in wird . Als Finanzminister wird Doumergue genannt . Die
Kammer hat sich auf Dienstag vertagt.

Beratungen über die französische Regierungsbildung.
TU Paris , 23. Nov. Der Präsident der Republik begann

um halb 7 Uhr mit den übrigen Beratungen der Regierungs¬
bildung . Er empfing den Präsidenten des Senats de Seloes
um 7 Uhr, den Präsidenten der Kammer und darauf de Münzte.

Zusammengehen Englands
und Frankreichs im nahen Osten.

D-e Ergebnisse der Londoner Reise de Jouvrnels.
TU London, 23. Nov. Von unterrichteter Seite verlautet,

daß .der neue französischeOberkommissar für Syrien , de Jouve-
nel , mit dem britischen Außenminister Chambcrlain bindende
Abmachungen über ein enges Zusammengehen Großbritanniens
mit Frankreich im nahen Osten getrosten habe. Damit sind die
Besprechungen, die bereits in Locarno zwischen Briand und
Chambcrlain ausgenommen wurden , abgeschlossen worden.

Der erste Punkt des Abkommens behandelt das gemeinsame
Vorgehen Frankreichs und Großbritanniens gegen die An¬
sprüche dcr Türkei auf das Mossulgebiet. Die Frage , wie weit
Deut .ch and an dieser neuen „Einheitsfront " beteiligt werden
soll, ist einftweiten ojfen gelassen, da die Erörterungen mit den
d .utschen Vertretern in Locarno noch über ' eine Unterstützung
dcr Ziele Engiands >m nahen Osten nicht über ein vorbereiten¬
des Stadium hinausgegangen waren-

Tages-Spiegel
Das Kabinett Pa ' nlcve ist gestern nachmittag iu der Kammer

gestürzt worden. Man rechnet nuumehr mit einc .n Kabinett
Briand.

Die Unterzeichnung d -> Vertragswerts von Locarno in London
am 1. Dezember wird durch die Neg-eruagsknse in Frankreich
nicht verzögert werden. »

Heute vormittag beginnt im Deutschen Reichstag die Debatte
über das Loearnogesctz.

Reichsjustizminist-r Dr . Frenken ist vo» seinem Amt zurück? '-
treten. *

Der Abzug der französischenBesatzungstruppcn aus Wiesbaden
wird voraussichtlich am 21. Dezember beginnen.

«
Die Neichsregierung Hot dem Reichstag ein Weißbuch über die

Entwasfnungsfrage zugrleitet.»
Der württ . Landtag hat sich nach Ueberweisung des Lanves-

steucrgcsctzcsan den Steuerausschuß bis 10. Dezember vertagt.

Im zweiten Punkt werden grundsätzliche Richtlinien über
die Verfolgung einer üb:re nft mmendcn Politik in den franzö¬
sischen und in den britischen Mandatsgebieten sestgelegt. Tie
Mandalsverwaliungen verpfl chten sich, gegenseitig in ihrem
Machtbereich keine umst irzlcrischen Bestrebungen , die sich gegen
das Mandat des Veitragsgenossen richten, zu dulden oder gar
zu unterstützen. Die sich auf dem Gebiet« des Veriragsgenos ' en
aushaltenden Agenten werden ang wiesen, die Politik des Man¬
data .s mit allen Mitteln zu unterstützen und sich festlicher Quer¬
treibereien die bisher in einzelnen Fällen fesigestellt werden
konnten, zu enthalten . Die Engländer verpflichten sich ferner,
die Grenzen von Palästina und Transsordanien durch Truppen
abzu'perren und die Austmiidi 'chen Syrier am Entweichen auf
britisches Gebiet zu verhindern.

Drittens wird beschlossen, zur Festigung dcr gcgcn'citlgen
Zusammenarbeit durch Entsendung von Verbindungsoffizieren
in enger Fühlung zu bleiben.

Viertens verpf ickllen sich Frankreich und Großbritannien,
lm B . lkan gemeinsame Politik zu verfolgen . d»e zu einem Ein¬
greifen der Balkanftantcn bei einem militärischen Vorreden der
Türken im Mostiilgrhict führen soll. Falls also d> Türkei die
En ' scheiluirg des Völkerbunds in der Mossul 'rage n cht aner¬
kennen sollte und das Mostulgebiet durch Waffengewalt an sich
zu br ngen versucht, sollen die Valkanstaaten im Einver 'tändnis
mit Frankreich und England gegen die Türkei militärisch Vor¬
gehen. Den Bastanstaaten wird dabei weitgeh nde militärische
und finanzielle Unterstützung zugesagt. Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß diese Vereinbarungen n 'cht in dcr Form eines Ver¬
trages niedergelegt worden sind, aber dennoch beiden Staaten
weitgehende mora .ische Verpflichtungen auferlegen.

Die Lage in Syrien.
TU London, 23. New. Nach Berichten aus Beirut beabsich¬

tigt der Sultan Altrasch, der Führer der Drusen im Libanon-
gcbiet , den Kampf fortzusetzen, um sich eine günstige Basis für
evtl . Verhandlungen mit dem neuen französischen Oberbefehls¬
haber de Jouvenel zu sichern. Offenbar glaubt man in Syrien,
so heißt es in dem Bericht , daß de Jouvenel nichts unterlassen
werde, um zu einer friedlichen Lösung zu gelangen . Auf der
anderen Seite sei man sich darüber klar, daß die Führer der
Drusen bei der Unmöglichkeit, den Franzosen aus die Dauer
Widerstand zu leisten, zu einem Abkommen zu gelangen suchen.
Man glaubt , Laß die Franzosen im Falle des Abbruchs der Ver¬
handlungen eine Streitmacht von 40—30 000 Mann benötigen
würden , um das Land zu unterwerfen . In einem Bericht der
Chicago Tribun « aus Beirut heißt es, daß die christliche Frei-
willigen -Armee im Libanongebiet völlig geschlagen worden sei.
Der südliche Libanon befind« sich ganz in den Händen der Dru¬
sen. Die Franzosen hätten alle verfügbaren Truppen südlich
von Beirut eingesetzt, besäßen aber nicht genügend Kavallerie
vnd Panzerwagen , um den berittenen Feind Manen zu können.
Die Bewaffnung der Freiwilligen -Armee habe die ganze mo-
bommedanische Bevölkerung sehr erregt . Das französische Pre¬
stige sei fast völlig erschüttert. Das teilweise von General Ga-
melin durch die heldenhafte Einnahme von Sueida wieder her¬
gestellte Prestige sei verloren gegangen , als die Drusen den süd¬
lichen Libanon besetzten. _

Geplänkel nrr Balkan.
Ein jugoslawisch-bulgarischer Grcnzzwischenfall.

TU Sofia , 23. Nov. Bei der Station Gulbowa in der Nähe
der Stadt Widin ist eine stark bewaffnete Bande aus Jugosla¬
wien in bulgarisches Gebiet eingefallen . Die Gendarmerie ist
überfallen und entwaffnet worden. Die Stationskajje mit etwa
10 000 Lewa wurde geraubt . Als Gendarmerieverstärkungen
eintrafen , ging die Baisse wieder nach Jugoslawien zurück. Die
politischen Kreise in Sofia messen die,cm Einfall große Be¬
deutung bei. Im Grenzgebiet herrscht lebhafte Erregung , da
man befürchtet ,daß es sich hier nicht um einen einzelnen
Raub über fall handle , sondern daß dies dcr Auftakt zu einer
kommunistischen Aktion gegen Bulgarien sei. die schon lange
auf jugoslawischem Boden vorbereitet worden sei, und für des¬
sen Durchführung man jetzt die Leit für gekommen erachtet. ^



Hindenburg-Vesrrch ln Stuttgarr.
La»dtag,präfid«nt Körner übe, de« sretch»präfl0«ate«.

Auf verschiedeneAnfragen hin . wie Rrichspräfideur van Hin»
^enburg während seines Stuttgarter Aufenthalts im Verkehr
»it der Umgebung war , die in Stuttgart den Vorzug hatte , in
feiner Nähe zu verweilen , schreibt Landtagrvräiiveiit Körner
unter anderem:

Zunächst einig « Worte über das körperlich« Befinden und
Aussehen des 7Sjährigen Reichspräsidenten. Trotz einer Ettal-
tung des Knie» bei einer Autofahrt geht der Herr Reichspräsi¬
dent in gutem Schritt und in tadelloser , aufrechter Haltung.
Alles an unserem Hindenburg ist matzvoll, taktvoll und sicher.
In seiner Umgebung fühlt man sich sofort wohl , denn seine
ganze Art hat etwas von einem recht guten Vater , der vor
allem mit dem besten Beispiel vorangeht und dadurch unwill¬
kürlich erzieherisch wirkt. Der Reichspräsident will kein König
sein, auch kein .Leros " oder Halbgott , nein, er will als Mann
der Pflicht dem Vaterland und seinem Volke dienen. Dieses
Pflichtgefühl entspringt einem Herzen, das Deutschland liebt
und einem klaren, durch und durch gesunden Menschenverstand.
In der Unterhaltung acht sich der Reichspräsident ganz einfach
und natürlich Die Gestchtszüg« sind ernst und ruhig ; wenn ein
leichtes Lächeln über das Gesicht huscht̂ aeht ein warmer Strahl
aus den freundlichen blauen Augen. Wenn Herr von Hinden¬
burg eine kurze Ansprache hält , wie z. B. an die Abordnung der
Kriegsbeschädigten im Schloß dann fühlt man aus jedem Wort,
datz das , was er sagt, keine Redensarten sind, sondern alles aus
einem warm empfindenden Gemüt kommt. Es ist sein« gemüt¬
volle Art , die uns Schwaben den Reichspräsidenten ganz be¬
sonders lieb und wert macht. Für alles hatte Herr von Hin-
dcnburg Interesse . Unser Obstbau interessierte ihn sehr, denn
auf der Fahrt von Crailsheim bis Stuttgart find ihm die schö¬
nen, wohlgepflegten OLstbäum« besonders aufgefallen . Was die
körperliche Rüstigkeit anbelangt , so nimmt es der Herr Reichs¬
präsident mit vielen OOern noch auf und geradezu bewunderns¬
wert war feine Ausdauer und das Fehlen jeder sichtbaren Er¬
müdung. Man bedenke doch, was alles an einem Tag von un¬
serem Hindenburg erledigt werden mutzte. Dies ist eine Lei¬
stung, die für einen Mann in den Jahren Hindenburgs einfach
bewundernswert ist. Bei dem Empiang am Abend wollten na¬
türlich recht viele dem Reichspräsidenten vorgestellt werden. Dies
geschah in sehr weitherzigem Umfang. Wenn dabei versucht

.wurde, den Reichspräsidenten auch in politische Gespräche zu
verwickeln, so war dies gewih nicht im Sinne des Reichspräsi¬
denten . Aber Hindenburg will kein Parteimann und kein Par¬
teipolitiker sein. Für die Politik trägt der Re : -Kanzler die
Verantwortung und jeder Reichspräsident wird Len im Amt
befindlichen Reichskanzler so lange stützen als es ihm die par¬
lamentarische Regierungsform und die Verfassung möglich
machen. Dabei ist eines zu bedenken. Reichskanzler Dr . Luther
hat den Reichspräsidenten zu überzeugen vermocht, datz die Lo¬
carno-Politik die richtige ist. Was liegt dann näher , als datz
Hindenburg wünscht, es möchten auch die Rechtsparteien ihre
Bedenken überwinden und di« Politik Luthers mitmachen. Es
entspricht aber nicht den Tatsachen und der Wahrheit , datz der
Reichspräsident in scharfen oder unfreundlichen Worten diese
Gefühl« -um Ausdruck gebracht hat . sondern nur mit einem lei¬
sen Bedauern , das weniger der Partei als ihrer Politik galt,
sodern weit mehr dem alten Erbübel der Deutschen — man
könnte auch der Menschheit sagen —, datz man sich so schwer
einigen kann und datz er es gerade deshalb als sein« ganz be¬
sondere Aufgabe ansehen möchte, das was uns einigt , in den
Vordergrund zu stellen. Wer je geglaubt hat , Hindenburg
würde Politik auf eigene Faust maiÄn , hat sich geirrt . Unser
Reichspräsident hat einen sehr guten Blick für die Zeit und kann
vor allem warten , bis sich die Dinge klären. Er weih, im Leben
der Völker walten auch Naturgesetze, und so wie die Saat , ist
auch die Ernte . Alles in allem : Unser Reichspräsident macht
auf jeden, der ihm nahekommt, durch sein« schlichte, gerade, na¬
türliche Art den allerbesten Eindruck. Die hohen Lebensjahre
haben Körper- und Geisteskräfte in keiner Weise beeinträchtigt.
Hierzu tragen die starken guten Nerven wohl recht viel bei, aber
auch die einfache Lebenshaltung , das Mahhalten in allen Din¬
gen und eine fest begründet« christliche Weltanschauung , die die
Abhängigkeit des Menschen von der göttlichen Führung nicht
vergißt . _

Aus aller Welt.
Todessturz eines Sportfliegers.

Bei der Rückkehr von der Beisetzung Manfred v. Richthofens
stürzte das Flugzeug „D . 295" der Sportflug G. m. b. H., da»

Gold.
El« Menschenschicksal. -

Roman von Wilhelm Herbert.
18 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Denn die Gestatt wuchs am Uw , em-
vor — über das Geländer heraus und beugte sich gegen
Tori , die vor Schreck in die Knie sank. Run sah sie
unmi telbar vor sich das totenblasse , leuchte Gesicht mit
den grofen anklagenden Augen . Und sie sab die lan¬
gen schlasten, vom Wasser triefenden Locken, in denen
Algen hingen und häßliches Gewürm sich wand , und
katte, nasse Finger legten sich auf die Brust , daß der
Frost sie durchsckiauerte und ihr Herz aufhörte zu scbla»
gen . Und von den blassen, bläuliche« Lippen oer To¬
ten — denn ln diesem Augenblicke wugre die Träu¬
mende piötzlirv, daß eS eine Ertrunkene war , die ihr
erschien — löste sich leise geflüstert rn fürchterlicher An-
klage da» Wört -ben ,TuI"

Diese Anklage riß die Beschuldigte jäh empor . Sie
streckte abwebrend die Arme au» und erwachte und der
erste Frübrotstrahl durchflutete ihre Kammer und ließ
sie tief und befreit autatmen.

Rasch kleide « sie sich an und verließ daS Haus —
der schwere Traum hatte ihren abergläubischen Sinn
verwirrt . Sie wollte die Bergkapette ausjuchcn und
dort im Gebet vor dem MarienbUde Trost. Ruhe , Klar¬
heit holen.

Was bedeutete der Traum ? Wovor warnte er sie?
Trieb Bert ein falsches Spiel mit ihr ? Gehörte sein
Herz einer anderen?

Sie blieb stehen und sann und sann, während ibre
Finger unstät die Bl,11er der Blumen zerpflüchten. Ter
schmu e Bursche war ihr erst seit ein gen Monaien aus»
pesal en Sie irng sich wohl , als . die Liebe zu ihm
in ihr Herz ein zog, wo ne früher ihre Augen gebavi,
daß sie nicht schon längst aus ihn aufmerksam gewor-
den . Aber was pflegte sich die reiche, stotze Maienhci»

von Freiherr » v. Knobelsdorf geführt wurde, ab. Durch Ueber-
ziehen in der Kurve verlor der Pilot die Gewalt über da»
Flugzeug , da» auf ein Hau » in Staaken niederstürzte. Der
Motor de» Flugzeuge » brach ab. Tragflächen und Rumpf blie¬
ben auf dem Dach de» Hause» liegen. Freiherr v. Knobels¬
dorfs hatte da» Rückgrat gebrochen und war sofort tot.

Eroberungspolitik im Innern.
ep E» ist längst als eine der wichtigsten Aufgaben einer

weittchauenden Bevölkerungspolitik erkannt, daß der wachsenden
Verstädterung und Proletarisierung unsere» Volke» durch Er¬
haltung und Stärkung eines gesunden Bauernstandes entgegsn-
getreten werden muß. Dafür bestehen auch in Deutschland noch
weite Möglichkeiten. Hat cs doch heute ungefähr 20 Millionen
Morgen unbestellten Oedlandes , von denen allein 2 Mill . Mor¬
gen auf die moorreiche Provinz Brandenburg entfallen. In
vielen Gegenden geschieht die Kultivierung de» einem Bauern¬
hof: zugehörigen Ocdlandes von diesem Hofe aus , ohne daß
aber wegen der Kosten für die Gebäudeherstellung neue Bauern¬
stellen entstehen. Immer wieder werden daher neue Wege ge¬
sucht, um den Besitzern die Mittel zur Errichtung neuer Höfe
an die Hand zu geben und so der Landflucht zu wehren und
weitere Geschlechter dem Lande als selbständige Besitzer zu er¬
halten . In einer Zeit , da dem deutschen Volk die Ausdehnung
nach außen verwehrt ist, ist eS umso mehr auf Eroberungen im
Innern angewiesen. _

Aus Stadt und Land
Calw , den 23 . November 1925.

Vom Rathaus.
Stadtschultheiß Göhner  eröffnet die Sitzung um 5 Uhr.

Nach Verlesen des letzten Sitzungsberichts wird in die Tages¬
ordnung eingetreten . Der Vorsitzende erstattet zunächst Bericht
über die lokale Durchführung der Bestimmungen betr. Preis¬
senkung.  Nach der Verfügung des württ . Arbeits - und Er¬
nährungsministeriums sind in erster Linie die Gemeinden dazu
berufen, eine Senkung der Preise herbeizuführen , vornehmlich
jedoch die größeren Gemeinden . In unserer Stadt kommt die
von der Regierung in erster Reihe angestrebte Beseitigung von
Preisbindungen innerhalb von Kartellen , wirtschaftlichen Ver¬
einigungen und Innungen nicht in Frage , da solche hier nicht
bestehen. Die Stadtverwaltung befaßte sich daher lediglich mit
der Aufgabe, eine Senkung der Lebensmittelpreise herbeizufüh¬
ren. Hierbei ist es von grundsätzlichem Wert , daß vor allem
die Verbraucherschast als mitbestimmender Faktor auf die Preis¬
gestaltung Einfluß ausübt und von sich aus einen großen Teil
dieser Aufgabe löst. Um eine Preissenkung herbeizuführen , sind
vom Vorsitzenden Verhandlungen mit dem Bäcker-, Metzger-,
Gärtnergewerbe und den Milchhändlern eingeleitet worden . Die
Verhandlungen mit der Bäckerinnung  haben , da dieselbe
kurz zuvor den Preis für Roggenbrot auf 38 H , für Weißbrot
auf 52 und für Wecken auf 3 H herabsetzte, einen raschen und
befriedigenden Verlauf genommen. Die Verhandlungen mit
der Metzgerinnung  haben ergeben, daß eine Senkung der
Viehpreise hier nicht zu verzeichnen ist und die Metzger zuwei¬
len sogar gezwungen sind, ihren Bedarf auf dem Stuttgarter
Schlachtviehmarkt zu decken. Die Metzgerinnung hat trotz der
vorstehenden Einwände und dem geringeren Umsatz sich ent¬
schlossen, die Stuttgarter Preise zu übernehmen, sodaß man
auch hier von einem Erfolg sprechen darf . Mit dem Bezug
von Gefrierfleisch ist nunmehr begonnen worden. Die Verhand¬
lungen mit dem Gär 'tnergewerbe,  das in unserer Stadt
an geringem Umsatz, hohen Arbeitslöhnen und starkem Unge¬
zieferschädigungen leidet, haben das Resultat erbracht, datz die
Innung beschlossen hat , ihre Gemüsewaren mit einem Zuschlag
von 50 Prozent auf die Stuttgarter Großhandelspreise zu ver¬
äußern . Durch diesen Beschluß dürste ein ansehnlicher Preis¬
abbau herbeigeführt werden. Die Verhandlungen mit den
Mtlchhändlern  haben bisher ein positive» Ergebnis , nach
vorübergehender Preisermäßigung um 2 P, , nicht erbracht. Die
Milchhändler konnten sich trotz der Spanne von 8 H zwischen
Erzeuger- und Verkaufspreis nicht entschließen, einen Preisab¬
bau vorzunehmen, da die städt. Kuhhalter ihre Erzeugerpreise
nicht herabsetzten. Angesichts der Not der Landwirtschaft ist
der Erzeugerpreis auch durchaus berechtigt. Die Verhandlun-

tochter bis dahin um Holzknechte , u kümmern, was lag
ihr noch heute an allen seinen Siandesgenossen ? Men¬
schen, die man kommen und gehen, in der Werktags«
arbeil sich mühen und plagen , ln den kurzen Sonntags-
stunden singen und zechen sah, ohne sich weiter dar¬
über Gedanken zu machen.

So wußte sie nichts von Perl » Vergangenheit und
sie sprach über ihn mit niemandem , der sie aufgeklärt
hätte-

Daß e, vielleicht schon eine Liebschaft vor ihr ge-
habt —

Sie blieb stehen und lächelte.
Dazu kannte sie die Genossinnen ihres Geschlechts

zu gut , als daß sie geglaubt hätte , der schmucke Bur-
sche würde noch keiner vor ihr m die Augen gestochen,
daS Herz gefangen haben.

Liebschaften mochte er wohl schon gehabt haben —
aber seine rechte, echte, ganze , volle , das Leben sül»
lende Liebe , wie nur er und Dort sie kannten, die war
ihr aufgespart geblieben , von der hatte ihr keine andere
einen Teil vorweggestohlen!

Doris Hand hatte sich unwillkürlich geballt und
ein Gefühl des bittersten Haste« gegen jene verdunkelte
ihren Blick, die es gewagt hätte , sich von Veri lieben
zu lasten, ihn wieder zu lieben — so wie die Maien¬
hoftochter seine Liebe forderte und vergalt mit dem
guten Rechte, das Beste an Glück im ganzen Tag alt»
zeit für sich in Anspruch zu nehmen.

Dann lachte sie.
Wirklich nichts als GrtNenfängereii Ter Veri sah

nicht aus , als hätte er sich weggeworsen an diese uno
jene . Ter wußte , was er wert war » und forderte
Gleiche« sür Gleiches ein . Für ihn gabs nur eine , nur
eine war seinem Stolze ebenbürtig — die Tori.

Das schöne Mädchen lehnte an der Mauer des
kleinen Hövenlirchleins und sah in weitvergessendem
Glücke lächelnd mit tieser geröteten Wangen vor sich
nieder.

Da schreckte sie ein seltsamer Ton auf.

aen sollen gegevrnenfall» fortgesetzt werden. In der folgenden
Aussprache, die sich sehr bewegt gestaltet, kommt allgemein zum
Ausdruck, datz die Preissenkungsaktion der Regierung daran
kranke, daß sie nur einzelne Wirtschaftszweige betreffe, nicht
aber, wie es billigerweise verlangt werden könnte, das gesamte
Wirtschaftsleben und nicht zuletzt die Reichsregierung selbst, die
nicht geneigt scheine, mit dem Abbau der ungeheuerlichen
Steuerlasten , welche das gesamte Wirtschaftsleben lähmen, den
Anfang zu machen. GR . Sannwald  wandte sich in länge¬
ren Ausführungen gegen die Preissenkungsaktion der Regie¬
rung , die einen Schlag ins Wasser bedeute, solange die Regie¬
rung die Steuerbelastung nicht mindere, durch Aufrechterhal»
tung des Zwangs -Kohlensyndikats und der hohen Frachtsätze die
Basis der Wirtschaft gefährde und die übermäßigen Kosten des
Staatshaushalts nicht reduziere. Die Reichsreglerung müsse
den Beginn machen, wenn eine Preissenkungsaktion Erfolg
haben solle; es gehe nicht an , den kleinen Gewerbetreibenden
zu drücken und die Zwangswirtschaft wieder aufleben zu lassen.
GR . Baeuchle  weist darauf hin , daß man bei den Syndikaten
und großen Kartellen von Preissenkungen bislang nichts be¬
merkt habe. Wenn hier nicht begonnen werde, sei die ganze
Aktion zwecklos. Während GR . Knecht auf die Ungerechtig¬
keit aufmerksam macht, die darin enthalten sei, daß nur die Ge-
werbe der Nahrungsmittelbranche von der Aktion betroffen
werden, deren Preisgestaltungen doch vielfach von den allge¬
mein hohen Kosten der durch die Aktion nicht berührten Be¬
darfsartikel bedingt seien, richten die GR . Hörnle  und May
scharfe Angriffe gegen die Preissenkungsaktion als leeres Ver¬
tröstungsmittel der arbeitenden Klasse, dessen Fehlschlagen die
Reichsregierung selbst hätte voraussehen müssen. Wenn nicht
ein Abbau in der Preisgestaltung der ganzen Wirtschaft erfolge,
sei eine solche Aktion gänzlich verfehlt. Vom Staat sei nicht»
zu erwarten , nur Selbsthilfe führe zum Ziel . Nachdem die
Debatte sich längere Zeit um Fragen parteipolitischer Art be¬
wegte, beginnt eine rege Aussprache über die örtlichen Ergeb¬
nisse der Aktton der Stadtverwaltung , an der sich die GR . Psrom-
mer, Pfeiffer , Widmater , Haile , Baeuchle, Knecht, May,
Hörnle , Stüber , Perrot , Scholl, Dreiß , Schnauffer und Sann¬
wald beteiligen. — Die Verpachtung der Schafweide ist an
Metzgermeister Adolf Ziegler bei einem Angebot von 800 RM.
erfolgt . — Der städtische Straßenbewalzungsplan für
1925 sieht die Bewalzung der Stuttgarter Straße
vom „Adler " bis zur Ettergrenze , eines Straßenteils in der
Vorstadt (b. Anwesen Heugle) , der Altburgerstraße ab Wind¬
hof, der Hermannstraße sowie der Gartenstraße vor. Die Un¬
kosten betragen 3200 Schottermaterial ist kn genügender
Menge vorhanden. — Nach Genehmigung eines Baugesuchs
wird einem Gesuch der Methodistengemeinde um Nachlaß der
Vergnügungssteuer für eine Wohltätigkeitsveranstaltung stattge¬
geben. — Die technischen Werke haben die Neufestsetzung der
Kokspreise beantragt . Die Preise für Brech- und Grobkoks
bleiben bestehen, der Preis für Bohnenkoks wird von 1.20 auf
1 ^ herabgesetzt. — Die Neubeschaffung von Nachtmänteln
für die Schutzmannschaft wird genehmigt, ebenso ein Kleiderbei» ,
trag für den neueingestellten Schutzmann. — Die Eisbahn wird.
von Pflastermeister Stotz zurzeit hergerichtet: die Verpachtung'
der Bahn wird an Stotz erfolgen. — Die Abgabe von 250
CyristbSumen durch die Stadt wird beschlossen. — Ein Gesuch
der Anwohner der oberen alten Stuttgarter Straße betr . Pfla¬
sterung des Fußsteiges und Beleuchtung wird abgelehnt; E»
wird lediglich die Verbesserung des bereits bestehenden Fuß¬
steiges zugesagt. — Der Vertrag mit der Untersuchungsanstalt
Pforzheim betr. Lebensmittelkontrolle wird unterzeichnet. — In
eine Abordnung des Gemeinderats , die sich zu Verhandlungen
über die Errichtung einer Autolinie Calw —Herrenberg am 30.
November nach Herrenberg begibt, werden die GR . Sann¬
wald , Dreiß und Staudenmeyer  gewählt . — Nach
Behandlung mehrerer verwaltungstechnischer Fragen , sowie
zwei Anfragen der GR . May und Scholl betr. Entlassung
von Arbeitern in der Industrie , Notstandsarbeiten und Zeppe»
lin -Eckener-Spende (bisheriges Ergebnis 1300 Mark) , schließt
der Vorsitzende die Sitzung . _ _

—ttlls»kEnz„Kulm Will
Ein schrilles , geuenoes , eintöniges Gebimmel

drang von der Dorskirche zu ihr empor.
,DaS Zügengiöcktt " murmelte sie, bekreuzte sich»

sank aus die Kn e und beieie ein Vaterunser für die
arme Seele , die sich da vom Leibe losrang.

Denn das Zügenglöckl läutet man nur, wenn ein
Dorfangehöriger in den letzten Zügen liegt , wenn es
.zieht ", wie der Volksmund sagt.

Der weithin gellende Ton brachte Leben auf die
Dorsgaste . Die paar Hundert Menschen, die da beisam¬
men hausten, fühlten sich alle mitberechtigt , wenn eine«
unter ihnen scheiden wollte und von der schlichten Heim¬
stätte in ihrer Mitte hinauszog zu dem schlichtere»
Grab , das im Friedhos seiner harrte.

Weiber und Kinder kamen aus allen Türen . Ei»
Fragen und Achselzucken. Nun lies man nach der Kir^
che. Eine brachte die Nachricht geschäftig schwatzend
heraus . Der Meßner , welcher das Glücktet» läutere^
hatte ihrS mitgeteilt . Jetzt humpelte , hastete unip
drängte alles nach der angegebenen Richtung , die Kin-,
der halbscheu, von einem ersten Ahnen des Todes ver^
schüchtert, stumm nebenher , während die Netteren , so
viel ihnen über dem Eilen Atem blieb , an die Neuig¬
keit verschwendeten und dies und das mutmaßten^
tuschelten, mitleidig bemerkten und spöttisch dazwischen!
warsen.

DoriS Blicke suchten die Richtung , nach welcher di»
Leute sich bewegten . Ihre Hand löste sich von demj
Pfosten der Kapelle und sie folgte unwillkürlich , schro«
von der Höhe niedersteigend , den übrigen . Man sah^
wie die eilenden Menschen unten die kurze Strecke zwi -i
schen dem Dorse und den wenigen ärmlichen
len außerhalb desiciben zurücklegten und wie sie sichj
vor einer dieser Hütten schaarien, die Tür öffneten, bin- !
eindringten , so viele ihrer der enge Raum sajjech
mochte.

, (Fortsetzung solgt.) ^



Persönliche».
Anläßlich de, 25jährigen Bestehens der Handwerlskammer

«Reutlingen wurde Flaschnerehrenodermeister Heinrich Essigtn
«Calw durch Ueüerrcichung einer Ehrenurkunde für 15jährige
'.Tätigkeit als Obermeister geehrt. Flaschnermeistr H. Essig 'N
Calw erhielt für 13jahri «e Zugehörigkeit zur Kammer Ring
und Ehrenmeisterbrief , Bäckerobermeister Lutz in Calw wurde
durch Ueberreichung der Ehrenurkunde für 15jährige Tätigkeit
als Obermeister geehrt. — Rechtsamvalt Rheinwald  und

iNa fmann E. Dreiß  nahmen als Vertreter der städt. Han- .
ldelskammer an der Jubelfeier in Reutlingen teil.

Kranznieverlegungen am Kriegerehrenmal.
Nach Schluß des gestrigen Trn :rergottesdienstes . der im Zei¬

chen des Totensonntags stand, gedachten die hiesigen Krieger¬
vereine und der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Ortsgruppe
Calw unserer im Weltkrieg Gefallenen und Gestorbenen vor

.dem schlichten Ehrenmal an der Stadtkirche. Der Bezirksob-
'mann des Württ . Kriegerbundes , Direktor Küchle,  sprach im
iNamen der beiden hiesigen Kriegeroereine in ergreifenden
Worten zu denen, deren Namen in den schweigenden Stein ge¬
meißelt sind und legte als äußeres Zeichen der Treue und des

'Gedenkens unter Schlagen des Präseirtiermarsches einen Kranz
vor dem Denkmal nieder . Hierauf trat der Vorstand des Retchs-
bundes der Kriegsbeschädigten, Bauführer Maier,  an di« ge¬
weiht« Stätte und legte nach ehrenden und von Herzen kom¬
menden Trostesworten einen Kranz nieder.

Ein warmer Winter in Sicht.
Die deutsche Seewarte bei Hamburg , die ständige Beobach¬

tungen der Sonnenflccken vornimmt , hat das Auftreten zweier
Sonnenfleckengruppen von ganz ungewöhnlicher Ausdehnung
festgestellt. Die eine zeigt sich in der Nähe des westlichen Son¬
nenrandes , die andere nähert sich der Mittellinie der Sonne.
Obwohl der Einfluß der Sonnenflccken auf die Gestaltung der
Witterungserscheinungen noch nicht ganz geklärt ist, haben doch
die bisherigen Beobachtungen ergeben, daß ein stärkeres Auftre¬
ten von Sonnenflecken regelmäßig von warmen Luftströmun¬
gen auf unserer Erde begleitet ist. Da wir entsprechend der
bekannten Periodizität der Sonnenfleckenerscheinungen, gegen¬
wärtig einer erhöhten Flcckentätigkeit der Sbnne entgegense¬
tzen, und in den nächsten Monaten das Auftauchen neuer grö¬
ßerer Sonnenfleckengruppen zu erwarten ist, prophezeien nam¬
hafte Meteorologen aus diesen Gründen einen außergewöhnlich
milden Winter . Wenn die zunfimäßigen Wetterpropheten dies¬
mal Recht behalten sollten, wird niemand böse sein.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der kontinentale Hochdruck, der sich jetzt von Großbritannien

bis nach Süddeutschland erstreckt, scheint sich aufzulösen. In¬
folgedessen ist für Dienstag und Mittwoch mehrfach bedecktes
und auch zu vereinzelten Niederschlägen, teilweise Schneefällen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Brief aus B «d Liebenzell.
Bad Liebenzell, 22. Nov. Trüb und kalt ist der heutige Sonn-

»tag, ein scharfer Wind fegt die letzten Blätter von den Bäumen.
'Kahl und stumm stehen sie da : nur unsere Tannen haben ihr
'grünes Kleid noch an , aber es ist überzogen von einem weißen
Reif . — Die Erde ist tot . — Mit feierlichem Klang rufen die
Glocken zum Gottesdienst . — Totensonntag ist heute . — Die
fMenschen gedenken der Lieben, die der Tod ihnen entriß . Ernst«
,Worte spricht der Geistliche zu seiner Gemeinde, ernste und doch
-so hoffnungsvolle für den wahren Ehristen : Christus ist mein
.Leben, Sterben ist mein Gewinn . So wie wir wissen, daß nach
hem Sterben tn der Natur ein frohes Erwachen im Blüten-
fschmuck Wiederkehrt, so ist der Überzeugte Christ gewiß, daß
sein« vorausgegangenen Lieben im Glanze der Ewigkeit wie¬

der erwachen. Getröstet verläßt die Gemeinde das Gotteshaus,
sinn ihrer Gefallenen vor ihrem Ehrenmal noch im besonderen.zu gedenken. Von liebevoller Hand ist es mit Tannengrün ge¬
schmückt. Auch der Gedenkstein der hier beerdigten Krieger und
viele Gräber trugen grünen Schmuck. Der Posaunenchor spielt
'«Ich halt ' einen Kameraden ", der Liederkranz singt ein Lied,
dann ruft Stadtxfarrer Lempp das Bild der EAallenen , ihrLeiden und ihr Sterben ins Gedächtnis zurück. Mit Ernst er-
^mahnt er die Lebenden, so zu leben, daß sie der Toten würdig
sind, die ihr Bestes, ihr Leben, gegeben haben für ihr Vater¬
sland. Unter dem Geläute der Glocken senken sich die Fahnen
ider Vereine vor dem Denkmal — noch ein kurzes Verweilen«m Grabe eines Lieben, dann gehen die Menschen wieder ins
.Werktägige Leben zurück.
! *

Gold.
Ei« Menschenschicksal.

Roman von Wilhelm Herbert.
»19. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
, Ein Unglück — dachte Dort . Wohl einer der Holz-
Kaller, die da hausten und bei denen es alle paar
Kahre einmal vorkam, daß man einen von ihnen schwer
verwundet , bewußtlos , vom stürzenden Stamm nieder¬
geschlagen , heimtrug.
, Plötzlich überstel das Mädchen ein heftiger Schreck.
Wenn es Bert sein sollte ! Sie wußte zwar , daß er
seit Wochen oben im Hochwald hauste; aber hacke sie
ihn nicht früher, in der ersten Zeit , da sie aus ihn auf-
ßnerklam geworden , öfter hier außen gesehen, konnte
er mcht bis vor kurzem hier gewohnt haben, so daß
inan ihn nun schwer verletzt, vielleicht tot hierher hin-
eintrug vom Berg herab ? ,

Bleich , die linke Hand gegen das stechende H-rz
gepreßt , eilt Dort , nicht mehr aus den Pfad achtend.
Huer über die Wiesen den steilen Hang hinunter . Ihre
breiten Zöpse lösten sich vom Scheitel und flogen ihr

der die Schultern , das seidene Tuch, weiches st« um
ie Brust geschlungen hatte , stahl der Luftzug fort und

die hohen Brennefselstauden . durch die sie nun der
Dtraße zu - erunterlief , peitschten ihr die Hände . Aber
sie achtete nicht daraus . Die Todesangst , die qualvolle
Ungewißheit trieb sie vorwärts.

Der Menschenschwarm wich respektvoll, verwundert
auseinander , als die reiche Maienhoftochrer so dahereilte.
, . Wer ist's ?" fragte sie. . Wer ist's ?" Aber schon
Katte sie, ohne die Antwort abzuwarten , die Tür ge¬
öffnet , sich durch die tuschelnden, wispernden Leute
Innen gedrängt und das ärmliche Lager erreicht, aus
dem das Opfer ruhte, um dessentwtllen das Zügenzlöck-jiem wimmerte.

Dort stand erstarrt.
Nicht Bert war s — ke'n Holzfäller war 'S — toten-

Mich , ohne Anzeichen, daß sie noch lebe, lag mit ge¬

Bad Liebenzell, A. Nov. Die bürgerlichen Parteien haben
zur Gemeinderatswahl eine gemeinsame Kandidatenliste aufge-
stM . Von den bisherigen Gemeinderatsmitgltedern sind die
Msi. Haisch, W. Decker, Schaible , Kußmaul für den Wahlvor¬
schlag naickhaft gemacht worden . GR . Karl Beck lehnte seine
Aufstellung als Kandidat ab. Die Herren Ziefle , Christian
Ruhle und Karl Emmendörfrr wurden neuaufgestellt.

Bad Liebenzell, 22. Noo. Zu der Gemeinderatswahl am
5. Dezember sind 3 Wahlvorschläge eingekommen und zwar
einer von dem sozialdemokratischen Verein , einer von den ver¬
einigten bürgerlichen Parteien und einer von einer gewerbe¬
treibenden Vereinigung . Vcn den 7 ausscheidenden Gemeinde¬
räten haben drei eine Wiederwahl abgelehnt , während vier an
der Spitze des Wahlvorschlags der bürgerlichen Parteien stehen.

STB Zwiefaltendors , OA. Riedlingen , 22. Nov. In der
Nacht auf Donnerstag stürzte «in großer Teil der Donaubrücke
ein. Nach dem Urteil von Sachverständigen hatte das Wasser
den mittleren Pfeiler unterspült und infolge Nachgebens der
im Laufe der Jahre schwach gewordenen Pfähle hatte sich der
ganze Pfeiler stromabwärts verschoben. Er brach in sich zusam¬
men, zugleich zwei Felder mit sich reißend. Di« noch stehenden
Pfeiler sind bei Hochwasser der gleichen Gefahr ausgesetzt, so
daß an eine Wiederherstellung der Brücke gar nicht zu denken
ist und eine neue Brücke notwendig wird. Der von weiter Um¬
gegend hier durchfahrende Verlor und nicht zuletzt die vielen
Autos , hauptsächlich die schweren Lastautos , die trotz der Ver¬
botstafeln und ausgesetzten Strafen die Drücke täglich zu Dut¬
zenden passierten, haben zweifellos den Einsturz beschleunigt.
Es kann von großem Glück gesprochen werden, daß nicht Men¬
schenleben zu beklagen sind.

Kunst und Wissenschaft
Friedrich Hebbel : Agnes Bernauer.

(Aufführung der Württ . Volksbühne am 20. November.)
Agnes Bernauer , die schöne Baderstochter von Augsburg,

ist eine der rührendsten Mädchengestalten aus der Historie des
deutschen Mittelalters . Das Wunder ihrer Liebe hat sie begna¬
det und die Legende umwob die Holdselige mit silbernem
Schein . Ueber ihr Schicksal ist das Geheimnis einer tiefen und
rätselhaften Liebe gebreitet, die uns mit Glanz und Erschütte¬
rung erjüllt . Welche Seele trieb dieses Kind aus Traum und
Unberührtheit , aus Demut und Einfalt , die Geborgenheit des
elterlichen Hause» zu verlassen, um dem Fürstlichen zu folgen,
den Gang der Verachtung, der Preisgabe , der Qual zu gehen
und den Opfertod zu erleiden? War es das unerschütterliche
und erhabene Gesetz des Blutes , welches ihrem Herzen anbe¬
fahl , das Mysterium dieser wunderbaren Liebe zu erfüllen , die
den Tod überwand ? Wer gab diesem Mädchen solche Kraft?
Das Schicksal dieses Engels war es — mit Leuchten in das
Dunkel des Todes einzugchen, schuldlos, rein und bis zum letz¬
ten Atemzug sich selbst getreu, Opfer und Heilige, da die eherne
Ordnung der Welt es forderte.

Friedrich Hebbel hat in seinem Drama den tieferen Gehalt
der Historie herausgearbeitet . Der Kernpunkt seiner Tragödie
ist der Begriff der Notwendigkeit göttlicher und menschlicher

Ordnung , der sich der Einzelne unterwerfen muß. Wer an die
Ordnung der Welt rührt , wird von ihr vernichtet, dies ist un¬
erbittliches Gesetz! Herzog Ernst muß als Vertreter der höchsten
Gewalt aus durchaus stttlchem Pflichtbegriff heraus , wenn es
auch seinem menschlichen Empfinden widerstrebt, das Todesur¬
teil erlassen. In der Schlußszene des Dramas — die dasselbe
gleichsam bekrönt, wird durch einfach« Darlegung dieses Pflicht-
bcgriffs die unabänderliche Notwendigkeit der Entwicklung auf¬
gezeigt. Mit einer offenen Frage endet das Drama , aber wir
haben die Gewißheit , daß der unreife , nur dem Gefühl fol¬
gende Jüngling , wenn er die Bürde der Regentschaft getragen
und Einblick gewonnen hat in die Ordnung der Welt, gerecht
über den Vater urteilen wird.

Meisterlich hat es Hebbel verstanden, die Gestalten dieses
Dramas zu zeichnen: lebensvoll und scharf Umrissen. Besonders
Herzog Ernst ist eine herrliche Männergestalt , die ihresgleichen
schwerlich findet ; die Heldin des Dramas , wundervoll zart und
schlicht gezeichnet, rührt unser Herz mit ihrem leise., und reichen
Inhalt an Liebe, eine der schönsten Mädchengestalten, die das
Drama kennt, wurde hier vom Dichter geschaffen. Die leben¬
dige, blühende und geschliffene Sprache des Dichters ist daneben
immer wieder eine Quelle edelsten Genusses.

schlossenen Augen ein schönes Mädchen aus den mit
Waldkräutern gefüllten rauhen Kisten. Ihre reichen
Haare umrahmten in ausgelösten Flechten das abge-
härmte Gesicht und ihre beiden Hände hielten über
die Brust gefaltet ein schlichtes Holzkreuz.

In diesem Augenblick sah Dort das Bild aus dem
Traum wieder vor sich. Sie wußte , daß es dies Ge-
sicht war , welches ihr erschienen, sie wußte , daß um
Berts willen dieses schöne Mädchen gelitten hatte , daß
er es war , um den sie hier im Sterben lag , und ein
Sturm von Eifersucht und Neid durchschüttelte di«
Lauschende. Sie war in dieser Mimik« nicht fähig , zu
ertasten, wie unendlich mitleiderregend der Anblick des
armen , schönen, vom Leide müdgehetzten Wesens war,
das hier vor ihr ruhte. Sie lechzte nm darnach, zu
erfahren , waS sie ihm gewesen , was sie ihr von ihm
vorweggenommen , und ein leises Gefühl rachsüchtiger
Befriedigung beschlich sie, als sie sah, daß diese blas,
sen Lippen sich nicht mehr regten , daß diese zarte Brust
sich nimmer hob, daß ihr die Rivalin wenigstens setzt
n .cht mehr tm Wege stand

Dort hatte in ihrer Aufregung bisher den Mann
nicht bemerkt, der am Fußende des Lagers kauerte und
den Blick nicht von dem schönen, bleichen Gesicht derLeblosen wandte.

Nun sah er plötzlich, durch die eingetretene Toten-
Kill« aufgescheucht, empor.

Mit einem Ruck riß ihn da der Anblick Doris aus.
Es war der kleine Schwärzer , der gestern mit Verl

im Hochwald zusammengetroffen war , der immer treu
trotz seines Mißerfolges an Evt gehangen hatte und
nun an ihrem Lager Wache hielt , da ihn der Zufall
tn ihrer Leidensstunde vvrbeigesührt.

' ' »Was ?" r>es er halblaut mit wutbebender Stimme
.Du ! Du traust dt' in dös HE 'rein ?"

Er erhob die geballte Faust , als wollte er die vor
ihm Siebende damit ntederjchmettern. Don wich er¬
schreckt zurück.

Da ließ er mit einem rauhen Lachen die Hand
sinken.

Die württ . Volksbühne war sich der Schwierigkeiten, die der
Aufführung des Werkes, in unseren Tagen entgegenstehen,
wohl bewußt . Sie hat das reiche Beiwerk, den mächtigen Hin¬
tergrund des Dramas (darstellend das . deutsche Reich des Mit¬
telalters in voller Kraft und Herrlichkeit) , ausgemerzt und den
ewigen - menschlichen Kern des Dramas heraus gearbeitet. Das
Entfernen der Weitschweifigkeiten war vollauf gerechtfertigt und
konnte die Wirkung der eigentlichen Handlung nur erhöhen. In¬
tendant Herbert Maisch  hat mit seinem Gefühl dem Werke in
dieser Weise eine Form gegeben, die außerordentlich anspre¬
chend ist. Die Handlung , klarer und zusammenaedrängter , ge¬
winnt an Tempo , Wucht und E .nsprägsamkeit. Ebenso wie die
Regie ist der szenische Rahmen klar und formstreng gehalten.
Die Absicht, das Werk aus dem Historischen ins Legendäre , aus
dem Irdischen ins Schicksalhafte zu erheben, wird auch durch
ihn wirksam unterstrichen.

Die Aufführung stand unter einem guten Stern ; bei den
technischen Schwierigkeiten, die die Inszenierung eines solchen
Werkes bereiten , bedeutete sie eine ganze Leistung. Der Äesamt-
eindruck ließe sich durch eine geringe Dämpfung des jugendlichen
lärmenden Temperaments leicht noch erhöhen. Charlotte
Kunze  spielte die Titelrolle mit wachsender Wirkung , ergrei¬
fend in den Augenblicken schlichtester Hingabe , sehr stark in der
Kerkerfzene. Kai Möller  als Herzog Ernst löste seine schwere
Aufgabe mit gutem Können und mit glücklichen Momenten in
der großangelegten Schlußszene. Peter Großmann  gab
dem jugendlichen Albrecht trotz Ungestüm und leidenschaftlichen
Ausbrüchen recht sympathische Züge . Sehr ansprechend waren
der alter Bernauer R . W. Krauses  sowie der Theobi^ d Wer¬
ner Stocks,  daneben sei E . I . Sch w e i z e r s Preising nicht
unerwähnt . Auch die übrigen Damen und Herren , welche der
Spielplan in großer Zahl nennt , paßten sich dem Rahmen des
Spiels glücklich an . .

Die Auffährung fand beim Publikum eine außerordentlich
warme Aufnahme. Die Tat der Württ . Volksbühne, die in der
Neuinszenierung des alten HebbelwerkeS ruht , fand allseitig be¬
geisterte Anerkennung. _

Sport.
Handball im 11. Turnkreis.

In der Heimat des Deutschen Handballmeisters , im schönen
Württemberg , sind di« Pflichtsoiele der Vorrunde restlos be¬
endet worden . Die Spielstarke der einzelnen Mannschaften hat
sich merklich gehoben. Auch das Interesse an dem Handball¬
spiel wächst zusehends, was die oft ansehnlichen Zuschauermen¬
gen bezeugen. Der Deutsche Hanidballmeisier, die Turngesell¬
schaft Stuttgart , hat sich mit dem lctztsonntäglichen Sieg von
0:7 über den Mäunerturnverein Stuttgart klar an die Spitze
gesetzt. Bei 5 Spielen — die alle gewonnen wurden — erreichte
die Turngesellschast Stuttgart ein Gesamtergebnis von 2:22
Toren . Die zweite Mannschaft der Turngesellschast steht mit
6:18 bei vier gewonnenen und einem verlorenen Spiel hinter
Turn - und Sportverein Eßlingen an zweiter Stelle . Die dritte
Mannschaft der Turngesellschast sicht mit Turnerbund Stuttgart
und Turnverein Cannstatt punktgleich an erster Stelle . Ge¬
samtergebnis 8:8 Tore bei vier gewonnenen und einem ver¬
lorenen Spiel . Die Jugendmannschaft der Turngesellschast steht
ebenfalls mit zwei Vereinen punktgleich an erster Stelle , sie hat
aber ein überragendes Gesamttorverhaltnis von 11:13 Toren
bet ö gewonnenen und einem unentschiedenen Spiel.

Aus Geld»,
Volks»und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurs'.
1 holl . Gulden 1891,2
1 franz . Frauken 184,S
1 schweiz. Franken 810,6

Großmärkte.
STB Stuttgart , 21. Nov. Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬

platz: Zufuhr 200 Zentner , Preis 8,50—6,80 — Kartoffel¬
großmarkt auf de-m Leonhardsplatz : Zufuhr 200 Zentner , Preis
3.30- 3,50 »tt für 1 Ztr.

,Na !" sagte er. , Füi -cht' dt' nett I vergreif ' ml'
net an dir ! DSS überlaß ' i dem Herrgott , der auch
a G fühl für Schwärzer und SchwärzerSkinder hat und
das arme Dirndl da an dir rächen wird —"

Die Leute flüsterten verwundert.
Doris Hochmut bäumte sich auf . »WaS soll daS

G 'schwätz?" sagte ste tonlos . »Was geht mich die an ?"
Unsicher irrte ihr Blick dabei über das regungslos«

bleiche Gesicht der Ruhenden und von dort nach dem
zornblasien Gesicht des Schwärzers , vor dessen flammen¬
dem Auge Dort die Wimpern senkte.

Marti — der kleine Schmuggler — hatte sich er-
hoben und war dicht vor die Tochter vom Maienhof
getreten.

»Ja freilich!" sagte er mit gedämpfter Stimme , i«
der ein Ausdruck unendlicher Verachtung lag . »WaS
geht dich die an? 's Blümerl am Weg bat nur ein'
einzigen Sonnenstrahl nöt g, nachher blüht - aus und
hebt S Köpserl und freut st' und lacht und is glückt 1
Und der Sonnenstrahl von dem armen Dirndl da war
der Vcril An ihn hat s g'giaub -I Er war d' Welt
für siel Ihr ' Lebenshoffnung ! Für ihn hat s' alles
hin geben ! Aber da kommt die . eiche Maibauermoch-
ter daher . Ihr g hört alles Glück! Was kümmert fr«
sich um die Blümerl am Weg ! Alle ?, was ste haben
will , mutz ihr umertäni ' sein ! 's iS am End ' kein
großes Kunststück, ein 'm armen Holzknscht, der schon
von Haus aus e:n überspannten Kops hat, den noch
ganz verrück zu machen, daß er S Dirndl fahren laßt
und der lackenden Don nacklauft ! Weißt ', Maienboie-
r>n, S is ja schleckt von dem Buo n und mUrralei in
die Seel hinein , und eine Abrechnung werd r bL>-
ten mit ihm d rüber , aus die er stco freuen oll — aber
die Schlecht»re bist du — d'e schm re Schuld trägst du
und die kannst net r»nter !chütte>n und für S G «>d
ein m anderen zum Tragen auihängcn — und drucken
soll ste di ' in jea -r guten und bösen Stund ' , bis fl«
di ' endlt ' zusammendluck hat s» wie bös arme Ttnwj
dal " (Fortsetzung folgt . »



Proonnenbsne m>Ü Vlarrrbertchte des Landwirtkqastnqe»
Hauploerbondes Württemberg and tzohenzollern r. V.

Stuttgarter Obst - und Eemüsemarkt vom 21. Nov.
SCB Stuttgart , 21. Nov . Der Obstgrohmarkt klaut weiter

ab . die Nachfrage ist sehr zurückgegangen . Die zugeführte Ware
wild besser, die Preise fallen . Troll zahlreicher einheimischer
Zufuhr kommt schon wieder ausländische Ware herein . Wein¬
trauben verschwinden , Walnüs 'e und Südfrüchte sind reichlich
vertreten . Der Moslobstmarkt geht langsam zu Ende . Er wird
sich aber bei zuträglicher Witterung bis Ende des Monats hal¬
ten . Der Eemüsemarkt leidet gleichfalls an zögernder Abnahme
der zugeführten Ware . Groß - und Kleinhandel Nagen in glei¬
cher Weise über mange 'chastcn Ablatz.

Edeläpfel 25—35 ; Tafeläpfel 15—25 ; Mostapfel 8—10 ; Ta¬
felbirnen 20 —40 ; Walnüfs e40—45 ; Kartoffeln 3- 4 ; Endivien¬
salat 8— 15; Wirsing 5—6 ; Filderkraut 2 ; Weißkraut rund
2—3 ; Rotkraut 5—6 , Blumenkohl 20—70 ; Rosenkohl 15—25:
rote Rüben 5—7 ; gelbe Rüben 5—6 ; Zwiebel 7—10 ; Rettich
1 Stück 3—6 ; Sellerie 1 St . 10—25 ; Schwarzwurzel 35—40;
Spinat 15—20 ; Mangold 10—15 ; Kolraben 3—6.

Calwer Wochenmarlt.
Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen Wochenmarkt

wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 5 Landkraut
2,50 Zwiebel 15,20 Spinat 35,40 Wirsing 10—15 iZ,
gelbe Rüben 7—15 Rettich 3—15 Endivien 10 - 25
Kopfsalat 10—15 Sellerie 10—15 -H, Rosenkohl 20—40
Trauben 70—100 Aepfel 30 Nüsse 50 rote Rüben
15 Tafelbutter 2,40 Landbutter 2 Eier 18

*

Pfcrdemarkt.
SCB Bieberach , 21 . Nov . Handelspreis für gute Arbeits¬

pferde 400 —800 , für bessere Pferde 800 — 1200 , ganz schweren
Schlags bis zu 2000 , Schlachipferde 30 — 150 4L.

Schafmarkt.
SCB Mergentheim , 21 . Nov . Austrieb : 10 000 Schafe.

Preise : Hammel 65 —82, Schafe 35 —55, Lämmer 50— 60,
Jährlinge 65 —75 4L.

Schweinepreise.
Creglingen : Milchschweine 28— 38 4L . - Gaildorf : Milch¬

schweine 30 —42 4L . — Jllertissen : Ferkel 33— 45 , Sauen
250 4L . — Kchlegg : Mlchschweine 35 4L . — Münsingen:
Milchschweine 29 — 46 4L . — Spatchingen : Milchschweine 23

bis 30 4L . — SchSuberg : Milchschweine 24 —30 . LL das Stück,
— Ehingen : Milchschweine 52 — 66 4L das Stück.

Dichprrise.
Kißlcgg : Rinder 140 4L . — Münsigen : Ochsen 560 — 635,

Farrcn 375 —500 , Kühe 2S0 —660 , Kalbeln 220 —550 . Jung¬
vieh 146 - 360 4L das Stück.

Fruchtpreise.
Erolzhcim : We -zen 10.50, Roggen 8.50 , Gerste 9 .20 4L —

Jllertisen : Kernen 10 80— 11 .20 , Roggen 8 .20 , Gerste 9- 9 60,
Haber 8— 9 4L . — Winnenden : Weizen 11 .50 — 12 , Haber 3
bis 8.50 , Dinkel 8.50 - 9, Gerste 10 - 10.50 4L der Zentner.

Kl-Inh»nd-I»p« „e dür!-n ,-N>l<o-chü„dlIS nicht<m d-„ BS-I-n- ,md
GroßhandelSpret.-tt «emeslen rvrrdek,. da für l-ne noch die soa wirtlckattUcken-Uer-kehr-loftrn ln Zuschlag kommen. D. Ecbrtstl. ^

Rätsel » und Aufgaben -Ecke.
Auslösung des Rebus aus der Freitagnummer:

„Auswanderer".

Amtsgericht Calw.
Im Vereinsregister wurde heute eingetragen : Turnverein

Slm .iiozhenn e. P . in Eimmozheim.

. ^ De» IS . No vember 1925

^ Stammheim.
ü) Wshl zim Gesmiscuieliiüttlit
Wahltag : 6. Dezenibcr , von vorm , ll Uhr dis nachm.

5 Uhr.
Wahllokal : für sämtliche Angehörige der Gesamtgemeinde:

Rathaussaat Elammheim.
Endtermin für die Euireichung von Wahlvorschlägen:

23. November abends 7 Uhr.
Bekanntgabe der Wahlvorschlüge : 2. Dezember (durch

Anschlag am Rathaus ).

8)Wahl
zum TeitzeiilMkrat Waldes

Wahltag : 12 Dezember, von nachm. 6 - 8 Uhr.
Wahllokal : Nebenzimmer de, Gasthojs z. Station Teinach.
Endtermin für die Einreichung von Wahloorschlägrn:

28. November , abends 7 Uhr.
Bekanntgabe evtl , einkommruder Wahlvorschläge : 8. Dez.

(durch Anichlaq am Wahllokal und an der Baum»
wollspinueret Calw ).

Die Namen der Ausscheidenden , aber wieder wählbaren
(Te >I-)Gemeuideralsr » Ugi>eder, sowie Näheres über o>s Ein¬
reichung von Wahloorschlägen upo. ist aus den Anschlägen
an den ovengcnaiiiiien Aushangslellen ersichtlich.

Den 20. November 1925.
Schultheißen amt: Dirr.

gestrickte
Herrenwesten
äportwesten
Mützen unä
wollschaals

A/M//
Mer weise, wählt Molle

Lalwer Fabrikat

Scbuibücber,
ScbuNaekte,

Xelckenblvelrs.

llvLNA. Lucbksnälunß
Lsrl Spumbalx,

tlermannstraüe.

Echten

hat noch zu verkaufen

Ludwig Baral,
Bienenzüchter

Neuheugst eit.

V/oU - ur »6
V/ssetistokLs
KIsncttesler

Lknut , Lssair !
^rtücel uirä
KvrLVkLieir

emyllelilt kraiL
Ltrsr ' iL » ä!

sV/rv .b.8iLtIt.',Vz>;!:Zu !e !

Eine zum erstenmal
81 Woche » trächtige

Kaliiii
unter 2 dir Wahl , ver¬
baust

Matth . Kirn,
ObeekoUbach.

LKPeten
in schöner Auswahl,

ebenso schöne

Liegestühle
bei

Adolf Junginger,
Lapeziergrichäst

Obere Marklslrahe 31.

Einen gulerhaltenen Saal»
oder Wirtschaft «»

Ofen
(Dauerbrenner ), auch für
Kirchenheizung geeignet, für
600 700 cdm Heizraum,
verbaust wegen Entbehrlich¬
keit billig
Buchhandlung Zaiser»

Nagold.

Junger

Bäcker¬
gehilfe

nicht über 19 Jahre,
Kann sofort eintreten

bei

Wilhelm Neumann»
Broi - und Ieinbäckerei

Calmbach
Telcson 221 Amt Wildbad.

Bö 20 MO. Wich
verbellen Damen und Herren
tauch abqebaule Beamte)
durch angenehme Tätigkeit
E. Barth,  Nürnberg.

Frrednchstrahe 62. ^

D < s vollstänäig neue Muster!

Niemanä versäume unsere

SoiellSiireii-7 ... ss.ss. .
zu besichtigen.

Größtes Lager
in feingekleiäeten Puppen , Oharakterpuppsn,
Oelluloiä -öaby unä Babys mit Haar , Puppen¬
köpfe in Oelluloiä , Biskuit unä Porzellan , Leäer-
gestelle unä Stoffbälge , Sesellschafts - unä Be-
schästigungsspiele , Kauflääen , wagen unä Ge¬
wichte , Puppenzimmer , Möbel , einzeln unä ganze
Garnituren , Kochheräe , Porzellan , Email , Alu¬
minium - unä Blechservice , einzelnes Kücheuge-
schirr sowie äie berühmten , naturgetreuen , fast un¬
zerbrechlichen Linoel -Piere u. Soläaten , Festungen,
trompeten , prommeln , Säbeln , Gewehre unä
Kanonen aller Brt , Schaukelpseräe , Pseräeställe,
Holz - unä Filztiere , Fuhrwerke , Ltääte , Zchas-
ireiäen , Htthnerhöfe etc ., Fahrglocken unä Buf-
ziehtiere in großer Buswahl . Holzbaukästen,
Bilckerbaukästen , reichhaltige Sortiinente äer welt¬

bekannten Märklin -Spielwaren,
Puppenkleiäer u.puppenwäschs.

^tzrlstbaumschmuck in einzig schöner Bus¬
wahl für Vereine zu Original -Fabrikpreisen.

Röhm , Calw
Marktplatz 10.

vollstänätg neue Musters

Größere Anzeigen,

die an bestimmtem Tage

ausgenommen werden sollen,

müssen einen Tag vor Er¬

scheinen auf unserer Geschäfts¬

stelle abgegeben werden.

empkietilt in scköner 8
Kuxiel-bscon in : 333 585 750

14 18 korst gesetrllcl , gestempelt,
jecks V/elte »m üsger

l Kurl Iliimcki',ksiluli'.Z4S ii.N.

Kleiailiöer-ZchUeil-Vekeiit
Ca .'w.

Am Dienstag , den 24 November 1925,
abends 8 Uhr , findet im Restaurant

Schlanderer die

Haupt - Versammlung
statt . Die Preise , die beim Herbslpreisschiehen noch n cht
alle vcrlcill wurden , sonne die Preise desAbicUungssch .ehcas
werden ausgegebc ». Die Mitglieder , be,anders die neu
angcmeldelen und die Herren , die sich am Schlehe » belli-
ligen wollen , werden gebeten, recht zahlreich zu er>cheincn.

Der Vorstand.

Zu meinem Wohnhausneuba » in Calw habe ich die

Schreiner -, Glaser - und
Schlosser -Arbeiten zu ver¬
geben.

Die Unterlagen liegen in meiner Wohnung , Bahnhof«
strahc 573 (Scharfes Eck) zur Emjichtnohme aus.

Abgabe der Angebote : Donnerstag,  den 26. No¬
vember 1925.

Pml Chsrrier, AerMMNettr.

in 5 verscliieäeneri Sorten, örrtlicli
bestens empkoblen. Stets lriscli bei

Ii. MW Maxon
I

Irlvkoa 171.

Oostriolcts Llsiäeksn
SiveLtsr , ste.
kw?Linä -r ln düLsoNsv . Z'Bi'dSii

sirrxkslrlsir xrslSArsrd

6636 Ü 1V . 8 t 3 .r >§ sr
— Odsrs LLBikl .siT'LSSs 23 . —

8Psd. lv. EiderseMfe
ca. 20Proz . Mk . 6,7ö franko

Dampfkiisefabrik
Rendsburg.

Olaspapier
kir. 0- ü

Lrnsd Klrckksrr
Sncdlr » i»ckl« i>x.

z fl . Oelrcklage ^ sclie z
kuckclnuckerel
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nse/tigung von V?eicken,
eitscbritien , Prospekten
!er fl/t . Katalogen usv?. ß
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